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tischen Geschehen des Landes beleuchtet werden, 
in denen Schlegels Verhalten eine besondere Be
deutung zukommt. Schlegel hatte kein politisches 
Programm, wie es etwa sein Vorgänger Dr. Karl 
Schädler gehabt hatte. Seine Entscheide entspran
gen mehr der Situation des Augenblicks und waren 
oft von populistischen Erwägungen getragen. Da
bei operierte er nicht immer glücklich und erfolg
reich. 
Eine erste persönliche Niederlage musste er schon 
im Jahre 1872 bei der Behandlung des Entwurfes 
zu einem neuen Sanitätsgesetz hinnehmen. 1 0 1 

Schlegel hatte zum vorhinein erklärt, dass er das 
Amt des Landesphysikus, das ihm aufgrund des 
Anciennitätsprinzips auch zustand, anstrebe. Aber 
schon in der vorberatenden Kommission konnte 
man sich nicht zu einer Empfehlung an das Land
tagsplenum einigen. Es gab eine starke Gruppe, die 

die Abschaffung des Physikats forderte. Als Be
gründung wurde vorgebracht, dass es zu teuer 
sei 1 0 2 und dass die Physikatsaufgaben ebensogut 
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